


na 


Vor ver kauf für sämtliche 


Thheater- u. Konzertveranstaltungen 


Theaterkasse 


WERTHEIM 


Leipziger Straße Königstraße Rosenthaler Straße Moritzplatz 


und Filialen ın allen Stadtteilen 





: 
e 





= 


Giufeppe Verdi 
Unveröffentlichte Photographie 





Hin EDPE ei Von Dr. Julius Rapp 


Die mit Bellini und Donizetti verfiegende Kraft der italienischen Oper trieb in dem 
am 10. Oftober 1813 in dem Eleinen zur Gemeinde Bufetto gehörigen Dörfchen 
Roncole, in der Nähe von Parma, als Kind armer Wirtsleute geborenen Giufeppe 
Berdi noch ein leßtes, unvergängliches Edelreis. Er mwahrte in feinem Schaffen 
nicht nur würdig die gute alte Tradition Staliens, fondern behauptete auch, als ein- 
ziges ebenbürtiges Genie, dem fih die Welt unterjochenden Kunftwerfe Richard 
Wagners gegenüber, feine nationale Selbftändigkeit und fchuf fi daraus, feine 
Lehren in fich verarbeitend, einen eigenen lebensfähigen und zufunftweifenden Stil. 
Leider vermochten feine minderbegabten Nachfolger auf diefem Pfad nicht fortzu- 
chreiten, fo daß, wie auf der einen Seite Wagner, auf der anderen Seite Berdi als 
alleinftehende Einzelerfcheinung in unfere Zeit hineinragt. 


Schon frühzeitig erwachte in dem Knaben die Liebe zur Mufit. Nachdem der Organift 
Baifttocht den Siebenjährigen eifrig in die Beheimniffe der Kunft eingeführt, fand 
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Brief von Verdi 


er in dem alten Provefi im nahen Bufetto einen liebevollen Lehrer. Bald war 
Siufeppe Schon imftande, den gebrechlichen Mann an der Orgel zu vertreten, und mit 
elf Zahren erhielt er bereits zu deifen Entlaftung eine Anftellung als Organift. Der 
Stadtrat von Bufetto bewilligte überdies dem begabten Knaben jpäter ein Stipen- 
dium, das ihm erlaubte, zur weiteren Ausbildung nach Mailand überzufiedeln. Doch) 
das dortige KRonfervatorium wies den Achtzehnjährigen ab! Er ward daher Schüler 
des im praftifchen Leben ftehenden Mufikers Lavigna. 1833 berief ihn die Heimat- 
ftadt Bufetto als Nachfolger Provefis zurüd. Hier vermählte er fich mit der Tochter 
feines Bönners Barezzi. Berdi kam häufiger nach Mailand und fand hier in dem 
Direktor der Scala, Merelli, einen einflußreichen Freund. Für ihn Tomponierte er, 
nach einem früheren vergeblichen dramatifchen Verfuch („Rocefter“), feine erfle Oper 
„Oberto“ (1839), die folhen Erfolg erzielte, daß Merelli mit ihm jofort einen 
Bertrag abfchloß, der ihn für drei weitere Opern verpflichtete. Die Gefahr, Die in 
dDiefer Arbeit auf Beftellung zu feftftehenden Terminen lag und au Berdi leicht zu 
dem üblichen Schlendrian italienifcher Komponiften hätte verführen Fünnen, bannte 
ein tragifches Schilfal. Während er an einer fomifchen Oper „Un giorno di 
Kegno“ arbeitete, farben ihm in Eurzer Folge feine beiden Eleinen Kinder und bald 
darauf fein geliebtes Weib. Daß unter folhen Umftänden diefe Kompofition ein 
Berfager werden mußte, ift nicht erflaunlih. Berdi zog fi nach dem Pißerfolg 
(September 1840) in die Einjamkeit zurüd, wich fchen allen Freunden aus und ent- 
fagte Fleinmütig allem fchöpferifchen Zlrbeiten. 
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Da fpielte ihm eines Tages Merelli, der den Glauben an ihn nicht aufgegeben, ein 
Dpernbuch in die Hände. Verdi warf es erft mißmutig beifeite. Doch allmählich 
entzündete er fi daran und begann die Arbeit. Die zurücdigedämmte Blut und die 
ganze Leidenfchaft des einfamen Mannes ergoß fich in diefe Mufit, glühende Bater- 
(andsliebe und der revolutionäre Freiheitsdrang des unter Italiens Knechtichaft 
leidenden Patrioten zündete bei den Hörern, und fo geftaltete fich die Aufführung des 
„Rabucco“ (9. März 1842) zu einem beifpiellofen Triumph. Mit einem Schlage 
war Berdi der Abgott feiner Landsleute, der Held des Tages. Diejen Sieg befeftig- 
ten noch feine beiden nächftjährigen Opern „Die Lombarden” (1843) und 
„Ernani” (1844). Es folgen nun bis zum Jahre 1849 zehn weitere Werke, die 
heute wenig befannt find und auch damals nur daduch) fo flarke Erfolge ertangen, 
weil fie dem nationalen Element entgegenfamen. Es waren mehr politiiche als künft- 
leriiche Siege Berdis. Es find: „IS due Foscari” (1844), „Biovanna 
d’Arco“ (1845), „Alzira” (1845), „Attila“ (1846), „Macbeth” (1847), 
die für London Fomponierten „IS masnadieri” (nad Schillers „Räuber“ 1847), 
„Se Corfaro“ (1848), „La battaglia di Legnano” (1849), „geutla 
Miller“ (nad Schiller 1849) und „Stiffelio“ (1850). Das Jahr 1849 
brachte in Berdig Leben einen doppelten Umfchwung. Der Patriot mird frei. Die 
in feinen Werken angeftrebte Aufgabe, feine Landsleute aufzurütteln, ift erfüllt, er 
Bann fich jest rein Fünftlerifchen Zielen und Reformen zumenden. Und der Menich 
Findet in der Sängerin Biufeppina Strapponi eine neue Lebensgefährtin und eine 
treue Genoffin, die achtundvierzig Tahre ihm zur Seite ausharten jollte. Fern dem 
Betriebe der großen Welt Ieben die beiden auf dem zwei Meilen von Bujetto 
geichaffenen Landgut Sant Agata, das Berdi, fein Leben lang ein echtes Naturkind, 
als tüchtiger Landwirt zu blühendem Wohlftand förderte. 


Berdig Schaffen wendet fich jett echter Dlenfchengeftaltung zu. Theater weicht echter 
heißblütiger Leidenschaft und fcharfer Charakterifierung. Glühender Item, drama- 
tiicher Schwung brauft ducch die Mufit, die aus reich quellendfter Melodif fich näbtt. 
Die erfte Tat auf diefer neuen Bahn ift „Rigoletto” (1851), ihm folgt 
„Se Zrovatore” (1853), Berdis populärfter Erfolg, und Die für die Weiter- 
entwichlung bedeutfamere „Traviata” (1853), die innigere Töne, eine pincho- 
logifch vertieftere und abgeklärtere mufikaliiche Darftellung anftrebt. Diejes Opern- 
fleeblatt, in dem furzen Zeitraum von drei Jahren gefchaffen, begründete des Meifters 
Weltruhm. Es folgt die für Paris Eomponierte „Siztlianijche Besper” 
(1855), der nach einer ganz unmöglichen Berballhornung von Schillers „Siesco“ 
fomponierte „Simone Boccanegra” (1857) und „Aroldo” (1857). Der 
Erfolg diefer Werke litt damals unter den Mängeln der Zertbücher. Stärfer jchlug 
„Un ballo in majbhera” (Amelia oder Ein Mastenball) 1859 wieder ein. 
Schon fündet fih der Einfluß des Mufifdramas auf DVerdis Zoniptacdhe 
leife an. Eine innere Stilunficherheit, ein Liebäugeln mit der „großen Oper” und 
das Ringen mit dem Einfluß der Wagnerfchen Frühmerfe machen fich bemerkbar. 
Die für Petersburg gefchriebene „La Forza del deftino“ (1862) und aud) ber 
für Paris gelieferte „Don Carlos” (1867) fönnen fich daher zunächft nicht recht 
Durchjeßen. 

Doch mas allen Eklektifern und Epigonen nicht geglüdt, dem Genie gelingt es: in 
der durch ein treffliches Zertbuch geftügten „Nida” (1871) bat Berdi die Errungen- 
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haften Wagners (bis zum „Lohengrin”) mit dem Stil der alten Oper zu einer 
lebensfähigen, eigenen Zonfprache verfchmolzen. Hier befiten wir im Gegenfat zum 
Mufifdrama Wagners den Höhepunkt der Oper, der in feinen Nachwirfun- 
gen noch lange nicht ausgejchöpft Scheint. Nach diefer Tat verftummte der gefeierte 
Maeftro, und man hielt allgemein feine Eünfklerifche Tätigkeit für abgefchloffen. Für 
das italienische Publifum ift fie es auch in der Zat heute noch hiermit, zu den 
jpäteren „deutihen” Werken fand man dort auf die Dauer Fein inneres Verhältnis. 
Der Gejchmad des reifen Mannes hatte fich bei Verdi entfcheidend gewandelt, der 
brutale Raturalismus feiner früheren Werke war ihm zuwider. „Das Wahre getreu 
abElatichen, mag ja etwas ZImecdienliches fein. Aber das ift Photographie, Fein 
Gemälde, feine Kunft! Das Wahre mit der Phantafie finden, ift beffer, viel beffer“, 
jhreibt Verdi bedeutungsvoll. Diefes „Wahre“ erkannte er in der Kunft Shafe- 
jpeates, und ein gütiger Zufall fügte es, daß ihm in feinem Freunde, dem Dichter- 
fomponiften Arrigo Boito, ein berufener Helfer zur Seite ftand, der wie fein 
anderer jein Streben und feine Pläne verftand und die feltene Sähigkeit bejaß, ihm 
die erfehnten Opernbücher zu fchaffen. Die von Wagner geforderte Übereinftimmung 
von Dichter und Mufiker ft — einer der wenigen Fälle, mo dies, abgejehen von dem 
außergemöhnlichen Glücsfall der Perjonalunion, wirklich geichab — hier zur Tat 
geworden. 


As Berdi zum Erflaunen der Welt nach fechzehnjähriger Paufe mit einer neuen 
Schöpfung „DOthello” (1887) hervortrat, war er ein ganz anderer geworden. Er 
hatte das gewaltige Erlebnis Richard Wagner in fi aufgenommen, fich mit ihm 
auseinandergejeßt und in der aus diefem Ringen gewonnenen Erkenntnis fich felbft 
zur legten Reife gefteigert. Und wenn Berdi in feinen Alterswerken auch von dem 
italtenifchen Schmwelgen in fchöner Melodie und Eraffen Situationen abrüdt, das 
aridfe Schema durch ein dramatifches Rezitatif zu überwinden fucht und fih in 
dramatifchem Seftalten, mufitalifcher Charakteriftif, ja Anfäben zur Leitmotivtechnif 
dem Wagnerijhen Mufikdrama ftark annäbert, fo ift er doch er felbft geblieben, wafch- 
echter Staliener, urkräftiges Genie! Er hat nicht nur das Wunder vollbracht, troß 
Wagner bzw. mit Wagner in der ernflen Oper neue eigene Wege zu geben, Sondern 
er hat Diefen fich neu errungenen Stil auch noch in feinem „Falftaff” (1893) auf 
die Opera buffa übertragen und dadurch der modernen Eomifchen Oper ganz neue 
Meöglichkeiten erichloffen. — 


Außer diejen fiebenundzwanzig dramatifchen Arbeiten verdanfen wir Verdi noch ein 
„Requiem“ (1874), das dartut, daß der Meifter auch auf diefem ihm eigentlich 
fremderen Gebiet zu den Großen gezahlt werden muß. Nachdem der greife Maeftro 
im November 1897 bereits feine treue Lebensgefährtin verloren, farb er felbft im 
achtundachtzigften Lebensjahre am 27. Zanuar 1901 im Hotel Milan in Mailand. 
Kicht nur Stalien, die ganze Welt ftand trauernd an der Bahre diejes Mannes, der 


neben Rihard Wagner das lebte Genie der Oper gewejen und mit der Gewalt 
eines Raturereigniffes die Herzen der Menjchen bezwungen. 
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Verdi: Szenenbild aus „Die Mabtdes Schidfals“ (4. Bd) - Entwurf: P. Aravantinos 


| erinn rungen an Hervi Von Pietro Mascagni 


An die Lichtgeftalt Biufeppe Berdis Enüpfen fih einige meiner fchönften Erinne- 
rungen, und zeitlebens muß ich dem PBerleger Ricordi dankbar fein, daß er mich 
dem Unfterblichen vorgeftellt bat. Kurz nach der Uraufführung der „Cavalleria 
rufficana” war's, in Mailand, wo ich im Hotel Milano abgeftiegen war, im 
Appartement, das fiir gewöhnlich Verdi bewohnte. Aus einem fpontanen Entjchluß 
heraus hatte ich gerade diejes Zimmer gewählt, denn der Gedanke, dort logiere 
auch Verdi, hatte etwas von fchieffalhafter VBorbedeutung für mich und flärkte mich 
jeelifh. Natürlich beeilte ich mich fofort, wieder mein Quartier zu räumen, als die 
Ankunft des Meifters befannt wurde. Sch wollte aber unbedingt in feiner Nähe 
bleiben und 309g daher in ein benachbartes Zimmer. 


Eines Tages nun erfihien Ginlio Ricordi bei mir und fagte: „Rommen Sie, ich 
werde Ste Berdi vorftellen.” Zitternd folgte ich ihm. 


Berdil... Man muß es nur verftehen, was es für einen jungen Komponiften hieß, 
einem DBerdi vors Angelicht zu treten! Kaum batte er mich erblickt, drücte er 
mir Die Hand mit großer Herzlichkeit. Was mich fofort an ihm fafzinierte, das 
waren feine Augen. Faft fab man fie nicht, fo tief lagen fie unter den bufchigen 
Brauen in den Höhlen; aber man fühlte ihre Gewalt. Es waren zwei lebhaft 
dDurchdringende, inquifitorische Augen, Augen von jener Art, die auch das zu ent- 
ziffern verftehen, was der andere als Geheimnis bewahren möchte. Verdi Fonnte 


I 





aber auch reizvoll lächeln; jede Befangenbeit fchmand da beim Alnkömmling jofort 
und man fühlte fich wie von einer magischen Kraft zu ihm empotgeboben. Im allge 
meinen wortkarg und tejerviert, hatte er eine wohltönende, fpmpathifche Stimme und 
on nur mit großer Überlegung. Doch was er fagte, das war fchwergemichtig wie 
od. 

Die Rachbarfchaft der Unterkunft führte uns zu meiteren Begegnungen und zu 
einer gewiflen Bertrautbeit. Tedesmal, wenn ich in Mailand war, ließ mic) Berdi 
zu fich rufen und fprach gern mit mir über Eünftlerifche Angelegenheiten. Einmal, 
ich erinnere mich genau, Fam’ da fogar zu einer Eleinen Meinungsdifferenz. Verdi 
behauptete nämlich, die Parifer Orchefter Seien Elangvoller als die italienischen, 
was er mit dem Lmftand begründete, daß die Parifer Streichinftrumente aus ein 
und derjelben Fabrik ftammten und deshalb ihrem Ton nach refllos homogen 
mären. Ich faßte mir Mut und bemerkte, feine IAnficht nicht teilen zu Fonnen, 
da doch die Änftrumente der großen italienischen Beigenmacher meit jene aller 
modernen Sabrifanten überträfen. Um aber den Gegenfag meiner Anfiht abzu- 
Ichwächen, fügte ich fofort hinzu, daß es natürlich unmöglich wäre, ein Orchefter 
mit lauter Meifterinftrumenten auszuftatten; in der VBerjchtedenheit der Zonfärbung 
liege alfo höchftwahricheinlich die geringere Klangfülle des Enjembles. Berdi 
erwiderte darauf nichts mehr, ich hatte aber den Eindrud, daß er von feiner Über- 
zeugung nicht abließ. | 

Ein andermal wieder fragte er mich lächelnd, ob mich die Kritiker gut behandeln. 
Berwirrt durch diefe unerwartete Stage fand ich nicht fofort die Antwort. Berdi 
aber verftand recht wohl, was ich nicht fagte. Und immerzu lächelnd rief er: „Sa, ja, 
lieber Mascagni, um gejchägt und geliebt zu fein, muß man eben erft alt werden.” 
Mas er da feftgeftellt hatte, war durchaus keine Phrafe: eg war nur die einfache 
Erinnerung an feine perjönlichen Erlebnifie. 


Eines Tages, zu einem fpäteren Zeitpunkt, Tehien er mir nod) vertraulicher und 
wohlwollender zu fein: Er begehrte da zu willen, welche Stoffe ich für meine 
nächften Werke auserjeben hätte. Und ohne erft eine Ilntwort abzuwarten, fagte er 
mir, daß es ihm befannt wäre, ich denfe an den „König Zear”. „Wenn die Sache 
richtig if”, feste er fort, „Eann ich Ihnen jagen, daß ich ein jehr umfangreiches 
Studienmaterial zu diefem monumentalen Werk befige und daß ich glüdlich wäre, 
es Ihnen zu geben, um Ihnen auf diefe Weife die Schwere Irbeit zu erleichtern.” 
Eine tiefe Rührung ergriff mich, als mir der geniale Meifter all diefe großen Dinge 
in So fchlichter Weife vorbrachte. Am erften Moment war ich ganz außerffande, 
eine Antwort zu geben, denn ich fühlte, wie meine Kehle zufammengepreßt war; 
dann aber überwand ich mich und fragte mit bebender Stimme: „Maeflro, und 
warum haben Sie nicht den „König Lear” in Mufit gejeßt?” 

Berdi Schloß für einige Sekunden die Augen, vielleicht, um fich zu erinnern, vielleicht 
aber auch, um zu vergeffen. Dann aber fagte er langfam und leife: „Bor der 
Bemitterfzene, in der König LZear auf der Heide fteht, bin ich zurüdgejchredt!” 

sch fprang von meinem GSibe, die Augen weit aufgerilfen und ficherlich bleich mie 
die Mauer. Alfo er, der Bigant des Mufifdramas, war vor diefer Szene zurüd- 
geihredt...wdih... ih... 


Dein „König-Lear”-Dlan war für alle Zeiten damit erledigt. 
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Stizze zu „Sizilianifbe Befper‘ (6. Bild) von Emil Pirdan 


So fehr es auch Verdi vermied, über fich felbft und über feine Werke zu fprechen, 
jo rege war fein Intereffe für die Kunft im allgemeinen. Die Tiefe feiner geiftigen 
Kultur Fam in folhen Befprächen zu unvergeßlihem Ausdrud. Und er lernte 


auch noch, lernte immer. 


Eines Tages blieb ich vor feinem Klavier fehen, auf deflen Notenftänder eines 
ber Werke Bachs aufgefchlagen lag. Berdi bemerkte es, näherte fich mir und jagte: 
„Das, ja das muß man ftudieren. Und eg gefällt mir, daß es gerade die Werke 
Bachs find, die Sie in den Konzerten Ihres Konfervatoriums aufführen laffen.“ 
Es flimmte. Dem Meifter waren auch meine Programme geläufig. 


Kac) den erften Aufführungen der „Lavalleria rufticana” wurde eine Legende in 
die Welt gejest, die allgemein Blauben fand. Man fagte, Berdi habe nach dem 
Durchlefen der Partitur meines Werkes ausgerufen: „Iebt Fann ich zufrieden 
fterben!” Der Wahrheit zuliebe fei fefigeftellt, daß Verdi niemals diefe Worte 
gejagt hat, die ficher von einem Enthufiaften ffammen, der nur ungenau über eine 
freundliche Epijode Beicheid wußte. Wie es fih in Wirklichkeit damit verhielt, 
erzählte mir Giulio Ricordi, VBerdis Berleger. Eines Abends, in Sant’ Agata 
war's, befanden fich dort als Gäfte Berdis Kicordi, Boito und noch zwei andere 
Derren. Zu einer beftimmten Stunde — e8 war immer die gleiche, denn Berdi lebte 
genau wie die Uhr — 309 fich der Meifter in feinen Schlafraum zurüc. Die anderen 
blieben noch im Salon, plauderten und fpielten Karten. In Sant’ Agata hatte 
der Meifter ein Klavier in feinem Zimmer. Wer die Billa Berdis befucht hat, wird 
lich ohne Zweifel an diefes Inftrument erinnern: es fieht entlang jener Wand, in 
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der fih die Tür zu der fchlichten Kammer befindet, wo Verdi zu Schaffen pflegte. 
Einige Zeit war bereits vergangen und Berdi hätte wohl Schon zu Bette fein müffen. 
Da vernahmen die Bäfte plöglich den Widerhall einiger Akkorde, Komponierte der 
Meifter? Zu diefer Stunde? Beunrubigt näherten fih Ricordi und Boito ganz leife 
dem Schlafzimmer und horchten. Wenige Töne genügten ihnen, um zu willen, daß 
Berdi am Klavier faß, mit dem Lefen der „Cavalleria rufticana” beichäftigt. Die 
Partitur war ihm auf fein eigenes Verlangen von Biulio Ricordi gebracht worden. 
„Am nächften Morgen” — nun lafje ich Ricordi Sprechen — „fand ich den Meifter 
allein im Park feiner Billa unter den Riejenbäumen, deren Schweigen für ihn von 
einer jo fruchtbaren Beredfamkfeit war. Wir mwechjelten einige Worte. Dann aber, 
als wir in fein Zimmer zurüdgefehrt waren, wies er auf die Partitur der ‚Lavalleria’ 
und jagte: Es ift alfo nicht wahr, daß die Tradition der italienifchen Melodie ein 
Ende gefunden hat!“ 


Dies war die Anerkennung Berdis für meine Oper, und fein anderes Lob hätte 
mir jemals wertvoller fein fünnen. 
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BERLIN WS: FRANZÖSISCHESTR.21, ECHE FRIEDRICHSTR: 


Haus am Zoo, Potsdamer Platz 
Königstraße 49 / Spittelmarkt14 / Bayerischer Platz9 / Invalidenstraße 117 / Schloßstraße %, Steglitz 


— Ö 
Don en 
Erfter Alt: _ > 


Erfies Bild: Im Klofer von St Juf. m der Kapelle mit dem Grabmal Kaijer Karls V. 
beten Mönche für das GSeelenheil des Berfforbenen. Defjen Stimme eint fi ihrer Fürbitte, Als die Mönche 
die Kapelle verlaffen haben, naht verzweifelt Prinz Carlos, der Infant, der Stätte des Friedens. Sein LZebens- 
gliick fieht er vernichtet: Elifabeth von Valvis, deren Liebe er heimlich in Fontainebleau errungen, wurde vom 
König von Frankreich aus faatspolitiihen Sründen feinem DBater, dem König Philipp von Spanien, vermahlt. 
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Er traf alio am Hofe zu Madrid feine heimlich geliebte Braut als feine Stiefmutter wieder, Dem König find 


dDiefe Zufammenhänge noch verborgen. Carlos jchüttet feinem Jugendfreund KRoderih, dem Marquis von Poja, 
fein Herz aus. Diefer juht den Verzweifelten aufzurichten und rät ihm, vom König feine Entjendung nad) 
Slandern zu erbitten. Die hohe Aufgabe, die feiner dort in der Rettung der gebeugten Völker harıt, wird ihm 
Bergefjen bringen. Carlos milligt ein. Eine feurige Bekräftigung ihrer Sreundichaft beichließt das Bild. 


Zweites Bild: Sreundlide Gegend vor dem Klofter. Die Hofdamen der Königin harten 
ihrer Herrin. Prinzeifin Eboli Eürrzt durch ein heiteres Lied die Zeit. Als die Königin erjcheint, laftet tiefe 
Trauer auf ihren Zügen. Da naht Pofa. Er überbringt ihr Briefe aus Frankreich und heimlich ein Billett von 
Carlos. Elifabeth fleht unihlüffig. Nah Ihmerem inneren Kampf erbricht fie Carlos’ Botjchaft, worin er fie 
beihwört, zu Pofa jederzeit volles Vertrauen zu haben. Als Bunft erbittet Poja von der Königin eine Unter- 
redung für Carlos. Diefer ericheint und fleht Elifabeth an, beim König jeine Entjendung nad) Flandern zu 
erwirfen. Aus ubiger Imieiprache entwidelt fih ein leidenjchaftlihes Ziebesduett. Wie von Sinnen umarmt 
Carlos jchlieglih die Königin und flürzt davon. Unerwartet tritt der König auf. Er ift jehr ungehalten, die 
Königin ohne ihren Hofftaat anzutreffen, und verbannt die Hofdame vom Dienft aus Spanien. Die Königin 
nimmt diefe Kränkung gefaßt hin. (Romanze) Alles zieht fih Angftlich zurid. Rur Poja wird vom König 
feftgehalten. Der einjame, mißtrauifhe Monard) fuhrt einen Menihen, dem er vertrauen kann. Er glaubt ihn 
in Poja zu finden, Diejer mußt die Stunde, aber nicht für fich, fondern für Slanderng Freiheit. Seine Schilde- 
rungen und fein männliches Bekenntnis verfehlen nicht ihre Wirkung auf den König. Er hofft, in ihm aud) 


einen Vertrauten für fein hausliches Elend zu befizen. Er gibt ihm den Yluftrag, das Herz der Königin und 


feines Sohnes zu erforfchen. Gleichzeitig aber warnt er ihn vor den Schergen der Inguijition. 


Smeiter AfL: 


Erftes Bild: Die Gärten der Königin in Madrid. Rache Kin geheimnisvolles Billett 
bat Carlos um Mitternacht bierherbeftellt. Er halt es für eine Botichaft der Königin und hart jehnjüchtig der 
Geliebten entgegen. Als fie naht, fürzt er liebestrunken auf fie zu. Doch es ift nicht die Königin, fondern 
Prinzeffin Eboli. Sie liebt Carlos Ion lange und wähnt fich mwiedergeliebt. Als der Tertum fi aufklärt, ift 
e8 zu jpät. Carlos bat das Geheimnis feiner Liebe preisgegeben, und die Eboli, rajend vor Eiferjucht, droht 
ihm Race. Voja, der herbeieilt, will fie ffumm machen, doc, Carlos [hußt fie. Drohend fürzt die Eboli davon. 
An Pofa ift ein neuer Rettungsplan aufgetaucht. In Eluger Borausfiht laßt er fih von Karlos alle gefährlichen, 
Diefen irgendwie belaftenden Papiere aushandigen. Bei ihm find fie fiher, und er kann fie gegebenenfalls zu 
Carlos Rettung verwerten. 2 : 
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Ende gegen 231/a Uhr 


Fire lage, den - 30T er. 1936 


: = Inder Neninfgenierung: 
Don ie 


Dper in 4 Alten (7 Bildern) von ‚105 Verdi 


Muftlalifche Leitung: Werner Egl 
Infgenierung: SJofef Gielen 


‚Philipp IT, Rönig von Spanien ............ Sofef v. Manomwarda 


Elifabeth von Valois, feine Gemahlin ......... Stanzisfa v. Dobay 
Don Carlos, Infant von Spanien... ............... Stanz Völker 
Drseinn Ebole 2 2-2. .85 2 Re Margarete Rlofe 
Marquis von Pofa, ein Malteferritter ............ Herbert TJanllen 
Der Groß-Inquifitor ........ res EEE Walter Großmann 
Ei Mina RmEV I. Ze ren ... Wilhelm Hiller 
Eine Stimme aus der Höhe. .............. Se Hilde Ocheppan 
Graf von Lerma.......... ee ee . Stig Mards 
Tebaldo, ein Page der Rönigin PR Stiedel Gebr 
Ein Tönigliber Dewld.. 2... en nn. Sultan Rodin 


Slandrildhe Deputierte: Hans Wrana, Franz Sauer, Selir Sleifcher, 

Folef Rapp, Ernft Spangenberg, Erid) Pina 
Herren und Damen vom Spanifihen Hofe, Volk, Pagen, Leibwadhen des Königs, 
Mönche, Diener der Ingquifition, Soldaten, Magiftratsperfonen ufiwv. 


Bühnenbilder: Edmund Erpf Chöre: Rarl Schmidt 


Roftüme: Rurt Pal 
Bühnentechnifche Einrichtung: Rudolf Rlein 


Oro see Paule nad wem 4 Did 
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| am Gendarmenmarkt 





Andes Neithesforten 30, | Die aejejjelte Rhantajie 
u Sans Sonnenitöfjers 


In det Neuinfzenierung: 
(20 


31. | 2a Tenpinta söllenfahrt (ausverkauft | 31. | Das feine Horfonzert 
Saftiniel Kiebura: (AUSVERKAUFT) 
Zosca auf 10. November verieot 
Der Ring des Nibelungen. 2. Tag: M Hans Gonnenitöfjers 
1. | Siegfried (1812) E ‚Höllenfahrt (Ausverkauf | 1. | Micendolina 
| 9 Vorftellung f. d.NOS.Rulturgemeinde | Borftellung f. d.NS.sRulturgemeinde 
2, u. 29 4 AndesNteihesfiiorten 2. | Die gejejielte Ihantafie 
| 2 Anfang ftets püntelich 20 Ahr Anfang ftets pünftlih 20 Ahr 






















Rihard Wagner 


Der Ring des Nibelungen 
Sonntag, 1.Nov., 181/2: Etesfried | 
Mittwoch,4.Nov., 18V2: Gätterdänimeruns 


MNufitaliihe Leitung: Robert Seger, Infsenierung: Heinz Tietjen 
Bühnenbild und Trachten: Emil Preetoriug | 


Sutz und Umtaufhfheine ungültig! Vorverkauf für alle Abende täglich | 





3 Saftipiele: Sa Kiepura iu 
1. Saftipiel: Sosen, vom 31. DOftober auf 10, November verlegt 


£ : . 5 Rudolf: Jan Kiepura, Marcel: Karl Auguft Neumann 
Dienstag, den 3.00.00: ie at Ausufl Reuman, 


‚Steitag, den 6.Nov., 20 Ahr: Kisoletto Herzog: Ian Kiepura, Gilda: Erna Berger, 


Rigoletto: Herbert Sanfien [7 Musperfauft 


f . Cavaradofli: Jan Kiepura, Tosca: Biorica Trinlenr, 
A ne ZOBCH Scarpia: Walter Großmann No 


Das erfle Gaflipiel it von Sonnabend, den 31. Oktober auf Dienstag, den 10. November verlegt 

worden. Die gelauften Eintrittsfarten millien umgehend an der Eintrittsfartenkaffe der Staatsoper von 

10-14 Uhr bzw. an den DBorverkaufsftellen gegen gleiche bzw. gleichwertige Pläge umgetaufcht oder 
zurüicgegeben werden. 

Am 31. Dftober wird ftatt Tosen „La Tendianta“ zu den üblichen Raffenpreifen gegeben. Sefucher, 


die die Eintrittslarten für die neu angejegte Vorftellung behalten wollen, erhalten den Unterfchieds- 


“ bettag an der Rafle zurüd. 


Der Borverfauf für die Tosca- Aufführung u 10. Novemder kann erft nad) Abwiclung des Umtaufihes am Sonntag, 





en 1. November beginnen. 


Rad Schluß der Borfelungen balten Zheateriwagen der BBG auf dem Parkplag vor dem Ehrenmal in 


Rihtung: Adolf-Hiiler-Plab (nie, Bismardittaße), Rathaus Steglih (Leipziger Plag, Potsdamer Straße) 


Fab 





tpreis SO Pf. für Erwachjene, 15 Pf. für Schüler 


Nachdrud verboten! M.sA. 680 








Zweites Bild: Plasb vor der Kirde von Atodha. Das Volk fkrömt zufammen zur Keber- 
verbrennung, der der ganze Hof beimohnen wird. Schon führen Die Mönche die Opfer zum Scheiterhaufen. 
Als der König Pla genommen, erfcheint eine flandrifhe Abordnung, von Larlos geführt, und fordert Milde 
für Slanderın. Der König weift fie barih zurüd, Nun maht Carlos die Sade der flandtifchen Abgefandten 
zu der feinen, Der König bleibt hart. Da zieht Karlos das Schwert und gelobt, Slandern zu retten. Als der 
König ihn verhaften lalfen will, weichen alle erichroden vor dem rajenden Infanten zuricd, Um ihn zu teiten, 
tritt Pofa auf Carlos zu und fordert feinen Degen, Carlos fühlt fihb vom Freunde verraten und läßt fich 
widerfiandslos entwaffnen. Der König ernennt Pofa zum Herzog. Alles wendet fih nun dem beginnenden 
Schaufpiel auf dem Sceiterhaufen zu. 


Dritter Akt: 


Erftes Bild: Zimmer des Königs in Madrid. Der König fibt beim een an 
jeinem Arbeitstiih. Die Kerzen find heruntergebrannt. Ihn flieht der Schlaf. Mißtrauen und Zweifel quälen 
ihn. Ehe er das Todesurteil gegen feinen eigenen Sohn zu fallen wagt, will er Kat und Abfolution des Groß- 
inquifitors einholen. Diefer, ein blinder Greis von neunzig Jahren, gebietet mit ffarrer Unerbittlichfeit den 
Tod des Infanten. Dann fordert er vom König den Kopf Pofas, in dem er eine große Gefahr für die Kirche 
erblidit, Vergebens weigert fich Philipp. Auch er, der Iyrann, it der Kirhe Knecht. Er muß den Steund 
opfern. — Als der König wieder allein, kürzt Elifabeth herein. Sie fordert jeine Hilfe, man hat bei ihr ein- 
gebrochen und eine Schatulle geraubt, in der fie ihr Teuerfles aufbewahrt. Sie erbleicht, als fie die Schatulle 
auf dem Tifch des Königs erblidt. Da fie fih weigert, fie zu öffnen, erbricht der König das Schloß. Als ihm 
das Bild des Infanten daraus entgegenblidt, flammt jein Mißtraunen jab auf. In unbeherrichter Wut wirft 
er der Konigin Untreue vor. Obnmädtig bricht Elifaberh zufammen. Auf des Königs Ruf eilen Poja und 
die Eboli herbei. Der König gewinnt feine Faflung wieder, die Eboli fiebt, was fie in ihrer finnlojen Eiferfucht 
getan, und in Poja reift der Entichluß zur vettenden Tat. Als der König und Doja das Zimmer verlaffen, 
beichtet die Eboli der Königin ihr Vergehen. Sie hat in blinder Eiferfucht, da Carlos fie verfchmaht, dem König 
alles verraten und fich ihm hingegeben. Clifabeih verbannt Die Verräterin von Ihrem Hofe. Die Eboli ift ver- 
nichtet, im Klofter will fie Sühne tun, zuvor aber noch Carlos retten. 


Zweites Bild: Das Gefängnis Pola hat, um Carlos zu retten, fih beim König als Führer der 
flandeifchen Rebellen denungiert und ale Bemeisflüde die zuvor dem Infanten abgenommenen Schriftflüde als 
die jeinen übergeben. Er jucht nun Carlos im Gefängnis auf und ermahnt ihn, für Slandern zu Fampfen. Sein 
Dpfertod jol ihm Heldenmut verleihen. Ein wohlgezielter Schuß dur) das Gitter ffredt Poja nieder. Des 
Königs Bericht war Ichnell, Diefer erfcheint felbft, um Carlos den Degen und die Freiheit zurückzugeben. Schroff 
weift ihn. der Sohn zurid, Da künden Sturmgloden Rebellion. Prinzeffin Eboli hat das Volk aufgeputicht 
und naht, um den Anfanten zu befreien. Doc) die wütend hereinflürzende Menge finkt fofott Enechtilch au Boden, 
als der Sroßinguifitor Ihüßgend vor den König tritt. 


Dierter Alt: | | | 
Sm Klofer von St Tuf. (Wie im erfien At) Clifaberh entiagt allem Lebensglüd. Carlos naht 
zum legten Zebewohl. Pojas Dpfertod hat ihn zum Manne gereift. Ehre und Pflicht haben in ihm die Liebe 
.beiiegt. Er will nur noch) feiner großen Aufgabe in Slandern leben, wie Doja ihm fierbend geheißen. In dank- 
barer Bewunderung finkt Elifabeth an feine Bruft. Ein verhaltenes Ziebesduett vereint beide zum leßten Male. 
Der König überrajfcht fie und übergibt den Infanten der Inguilition. Als deren Hader auf ihn eindringen, 
rettet er fih zum Grabmal Karls 7 und gibt fich hier den Zod, Die Stimme des Kaifers verkündet den 
erlöjenden Frieden des Todes, Dr. Julius Kapp. 


Besonders sch für besonders schöne Gelegenheiten 
durch eine Gesichtsbehandlung 
im Salon von 


Berlin w62, ‚ Budapester 5 Str. 31 Tel.:D5 Barbarossa ss 
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Verkaufsstellen: 


BERLIN, Leipziger Straße 123a und Tauentzienstraße 14 


Düsseldorf - Köln - Essen - Mülheim/Ruhr 
und in weiteren deutschen Großstädten 











Dr. h. c. Dr. Erich von Prittiwig und Gaffton Stanzisfa v. Dobay Pheis= Röhr, Augsburg 


Photo : Willoth, Berlin 


um er { Friedrichstraße 172 + GASTSTÄTTE AUGUST URBAN. 
HR ent Qualitätsfühbe und das gute Spatenbier 


INES SEE ARSTER BEE eA 
Allerfeinste russische und französische Küche 


Dezente Musik. Ab 7 Uhr abends geöffnet (B 4} Bavaria 4469 


UNTER DEN LINDEN 45 


nder 1895 DIE GUTE MUSIN 
EUR OFPA-PA VILLON Lachendes Kabarett 


SAARLANDSTRASSE, zwischen Anhalter und Potsdamer Bahnhof 
4 Uhr Tanztee 1:— RM ° Abendvorstellungab 8/2 Uhr - Eintrittfrei - Kein Weinzwang 


Wer wissen will, was die besten Artisten der Welt bringen, findet einen Querschnitt im Europa-Pavillon 
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Dr. Fulius Rapp Frida Leider Photo: Harlip, Berlin 


mie Sinden s Aeftanrant 


NEUER INHABER: GUNTER SIEGERT 


. UNTER DEN LINDEN 44 
De gepflegte Gaststätte der Al UND FRIEDRICHSTR. 87 
- U M KLAU 72 X e R ALTESTES PILSNER W8 Krausenstraße 64 
BIERHAUS W135 Grolmannstraße 39 
h Eine Berliner Sehenswürdigkeit 2 | 
| Luiier & Wweene Weinstuben * Historischer Keller * Schrammelmusik 


Französische Edie en am Gendarmenmarkt 


inuten von der Staats - 
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| Gebr. Habel Hilgrn Weinstuben! 
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HAM BAHNHOF FRIEDRICHSTR.94 Hisior. Bierkeller ab 6 Uhr geöffnel 
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Rammerfänger Fofef von Manowarda Rammerfänger Heinrich Schlusnus 


Photo: Weirich, Festspielhaus Bayreuth 
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<Kapellen,80 000 Lampen 
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MERCEDES-BENZ Jyy230! 


23 1-Klasse 





a ee 
eine überraschende Spitzenleistuiit a 


Wir haben unseren bewährten Typ 200 auf ver- 
längertem Fahrgestell noch weiter vervollkomm- 
net und schufen so den neuen MERCEDES-BENZ 
Typ 230. Er hat folgende besonderen Merkmale: 


Be  .,..,.,. EN 





überraschende Geräuschlosigkeit 

durch die neuartige Aufhängung des Motors 
stark erhöhte Endgeschwindigkeit 

noch besseres Anzugsvermögen 

besonders bequeme und geräumige Aufbauten 
und doch nur ein geringer Mehrpreis 


Wir liefern den neuen MERCEDES-BENZ Typ 230 
in zahlreichen formschönen Modellen von RM 5875.— 
an. Verlangen Sie ausführliches Prospektmaterial, oder 
noch besser: Machen Sie eine Probefahrt, Sie werden fin- 
den, das auch dieser Wagen mit dm MERCEDES- 
BENZ-Stern am Kühler restlos Ihre Wünsche erfüllt 
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EI rn wur 
VERTRETUNGEN IN ALLEN GRÖSSEREN STÄDTEN DES IN- UND AUSLANDES 


